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JDamtt ftnb bie feauptfä*li*ftett Sfbtnftn au*
gegen bie fafuttatloe Sfrfi*erttug abgeftfeloffen unb

t« wenbtt ft* bte ©*tift gtgttt bie im Äommiffion«*
beriefet angebeutett Slrt unb SBetft, tn wtl*tr bte

Union SBfnfelrfeb in ©ttnt gefefet werben foll, na*
mentll* fo weit bfe ©tnoetletbimg ber ftfeott beftefeen*

ben ©efeflf*aften mtt in SRe*nung gejogen worbtn
tft. 3)a feierüber webet an bie Sa«ter ®efeflf*aften,
tto* an bie ©uiffe in Saufanne irgenb eitte Slnfrage

gert*tet worbtn, erblieft Htxx ©trfratfe in alten

feierauf bejüglt*en Stmtrfuttgfti Itbtgtt* btforatiot
SRtbm«arttn, bffttmmt, btn tttttnbtn -frtntergfbanfm
be« ganjen Sroftftt« ju »trf*lfitrn, al« wtl*tn «
gtrabtju bie Slblöfung ber »on b« ftfewtijftiftfettt
Ättbft*3lnftalt bm Strft*trtttt b« SRtnttn*Slnftalt

gtltifttttn ©arantte bur* bte ©arantte be« Sunbe«

glaubt btjti*ntn jtt fönntn.
35a« wärt ba« negatioe SRefuttat bet ©*tift; wit

«featten eitt pofitiot« in ben weit« folgenben Se*

merfungen über ba« ttttfa* auf ©tfeöfeung btr SRa*

rimalfäfet btt Senftonm unb juglei* gonb«anfamm*

lung unttt 3ujitt}ung bt« Sunbt« jfttenbf SRfnbet*

feeit«gttta*tm. Htxx ©trfratfe tft btr Slnft*t, baß

man babti bleiben foll, futfet aber juglei* bett Um*

fang, in wet*em beibe« ratfefam, fefeärfcr ju begren*

jen al« e« bl« fefet gef*efeen ift. 3n Setreff bet

gonb«ftnfamtnlung, wenfgften« foweit bet Sunb babti

ju feetfeeiltgen, metnt er, folle nitfet ju weit gegangen

werben, tfeeil« weil rine ©efäferbung bt« ganjttt gonb«

nl*t jn ben Unmögtf*ftften gtfeört, tfetit« wttl bie

Slnfamratung eint« großm, mobil ju fealttnbtn gonb«

ftaat«wirtfef*aftlt* na*tfettlig ftt; tr feält für gt*
nügenb, wenn ber gonb fetnret*t, na* einem Äriege
tfeeil« fofort ber brfngenbften SRotfe abjufeelfen, tfeeil«

bie Senftonen barau« ju jäfelen, fo lange feieju Sin*

lefeen ober ©feuern jtt brücfmb fein würben.'

3n Setreff ber SRarlmatfäfee ber Senfionen fein*

gegtn, unb jwar fowofet btr 3noatlben* wtt btr
5ß(ttwtn*Senfionett, feätt:er e«, fobalb man bti btn
fei«fe«igen Seftimmungen be« ©efefee« bleibe, baß»

bie Senftonett nur ben wirfli* Sebürftigen unb na*
©rmeffftt bti Suttbe«ratfee« gtjafelt werben foflen,

für ganj ungefäferlt*, wenn man über bte im Srojeft*
griffe ftfeon »orgtftfelagmt ©rfeöfeung no* feinau«
gefeen Wolle. 3)fe »on ber Äommiffton au«ge*

fpto*ent Sefür*tung, baß al«bann bie Senftonen
mtfer ben ©fearafter »on Sllmofen annefemen würben,
fei nitfet f*w« wiegenb; „bie Senftonett werben,

au* wenn fte erft »om Sunbe«ratfe in Jebem tin*
jtlnen galle feftgeftellt werbeit, Immer nur ein ge*

ring« ©rfafe für bit btm Satetlanbt gtltifttttn
JDitnjte ftfn, unb ti rriutt f*lt*t jufammett, wenn
man an b« ttnen ©teilt »on rinet feeittgtn Sanbt«*
ftfeulb rebet unb an btr anbtrn bit in alten gälten
tto* unjuret*enbe ©rfüHung biefer @*u(b ritt SU*

moftn ntnntn will". :

/SDfe Stteratur bei beutftken nnb italieuifc^en
Ättege« im Sa&re 1866. Ufbtrft*t bet

beutftfeen unb auölänbfftfeen Ilterartf*en ©tf*ti*
nungen pom 1.3anuat 1866 bl« 1. 3uti 1867,
.nebft ben beutftfeen Äarten, Sentit unb Äunft*

blättern, wtt*f auf btt Urfa*en, bm Strlattf
ttnb bie.golgen be« Äritgt« fi* bejiefetn. Sil*
pfeabftif* georbntt tmb mit tintm ©ach*, Ort«*
unb SRamm«=SRfgtfter otrftfem »on Otto SRüfei*

bre*t. Stag, 1867. Sertag »ott £. ©arl 3-
©atow. '

3n btm »ortifgenben Äatalog finb mit größter
SRufee unb gttiß afle littrariftbtn Srf*ttnungm üb«
bte ©rrigntfft bt« %abxti 1866, Wtt*t In btutf*«
franjöftf*tr, englfftfe«, italltntf*tr, feoflänblf*fr, bä*

nif*er, fpaniftfeer wnb bömff*« @pta*t trf*tcncn
ftnb, »erjet*net. SDerfelbe gibt btm ®tf*f*tf*rri*
b« tintn ungtmfin reiefeen Dueflfnna*wei« »ott btt
polittf*tn Umwäljung unb btn militäriftfeen ©reig*
ntfftti, wtl*t 1866 fn SRittfl=@utopa ftattgefunbtn.

HitnrffriM fcanbiovrtetbndb für bit Safert
1859 bi« 1867 na* btm ©tanbpunfte ber nette*
ften Sfteratur unb mtt Unterftüfeung ton ga*=
männtrn bearbeitet unb rebigirt »on SEB. SRü*

flow. 9la*trag ju bem fm 3«fer 1859 er*
ftfetenmtn £anbwört«bu*. 3nri*, 35rucf ttnb

Strlag »on grftbrt* ©*uttfetß. 1868.

3n biefer @*rift liefert ber btfanntt Ht- Str*
faffer tint ©rgänjung ju ftfntm früfe« trf*ifnfntn
militäriftfeen SEBörterbu*, bit jtbtm Stftfeer beffelben

wtllfotnmen fein wirb. SBofel nie feaben in einem

fo furjen 3riteaum »ott neun 3«betn fo große Ser*
änberungen itt bem Ärieg«wefen unb fo »tele folgen*
rei*e friegerif*e ©reigniffe ftattgefunben, at« biefe«

gerabe »on 1859 bt« 1868 ber gafl tft. ©ine ©r=

gänjung be« früfetm SBörttrbu*« war notfewtnbfg.
SDtfft ift hunmtfer, unb ganj tn ber Slrt wie ba«

früfeere gtfenlttn war, trfolgt.
SBit in btm früfetm mtlitäriftfem hanbbu* wtr*

btn bte »erftfeiebenen Slrtifel au* tn btm ©rgän*
jung«fefft In gtbrängt« Äürjt, bo* ofene baß man
ifenen btßfealb btn Sorwurf btr Un»oflftänblgfrit
ma*tn fönntf, abgtfeanbttt.

Hie flrateflifdjen ©Mttjtjertyältnilfe uni bit
Uertljefotgung btx %a)xvti}.

©tubfe »on —n.)

(gortfffettttg.)

Äcferen wit nun wteber jur SReuß jurütf, fo bittet

ber untere Sfeeit betftlbm bt« jttt ©(nmüttbung btr
So tjt wmtg Haiti btx ©tgntt, 3«rt* itnb beffen

fübli*e #ofeett, bett Uetltbetg, befefeenb, nimmt obet

ifolirt Srugg, btütft über Sttmgattett ttttb

SR ellin gen unb über bie Sünj, wo ft* nament*

It* bei Senjburg unb auf bem

Strrenfelb günftige ©efe*t«* tmb @*ta*tpoft*
tfonen bieten.

©in feinbtf*e« So«ütfm ttnb gorciren be« linfett

gtügel« b. fe: b« 2>tfenfi»ftefluttg ber Slare ttnb fttc*

cefiot« Surücfbrängm üb« bft SRtuß, Sünj tt. f. w.,
um rittf«tfetit« Jtbe Strbinbttng btr ®tt«itla*S«*
tferibig« bt« Sura mit btn regulären Swtfeeibigtmg«*

ttttppeti jWif*en 3«ra tmb SUpeti jtt tttiterbre*ett,

anbertttfeetl« gegen Sern »orjnrütfen, bietet feine wn*
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Damit sind die hauptsächlichsten Bedenken auch

gegen dte fakultative Versicherung abgeschlossen und

es wendet sich die Schrift gegen die im Kommissionsbericht

angedeutete Art und Weise, in welcher die

Union Winkelried in Scene gcsetzt werden soll j
namentlich so weit die Einverleibung der schon bestehenden

Gesellschaften mit in Rechnung gezogen worden

ist. Da hierüber weder an die Basler Gesellschaften,

noch a« die Suisse in Lausanne irgend eine Anfrage
gerichtet worden, erblickt Herr Gerkrath tn allen

hierauf bezüglichen Bemerkungen lediglich dekorative

Redensarten, bestimmt, den leitenden Hintergedanken
des ganzen Projektes zu verschleiern, als welchen er

geradezu die Ablösung der von der schweizerischen

Krchit-Anftalt den Versicherten der Renten-Anstalt
geleisteten Garantie durch die Garantie deö Bundes

glaubt bezeichnen zu können.

DaS wäre das negative Resultat der Schrift; wir
erhalten ein positives in den weiter folgenden
Bemerkungen über das einfach auf Erhöhung der Ma-
rimalsätze der Pensionen und zugleich Fondsansammlung

unter Zuziehung des Bundes zielende

Minderheitsgutachten. Herr Gerkrath ist der Ansicht, daß

man dabei bleiben soll, sucht aber zugleich den

Umfang, in welchem beides rathsam, schärfer zu begrenze»

als es bis jetzt geschehen ift. Jn Betreff der

Fondsgnsammlung, wenigstens soweit der Bund dabei,

zu betheiligen, meint er, solle nicht zu weit gegangen

werden, theils weil eine Gefährdung des ganzen Fonds
»icht zu den Unmöglichketten gehöre, theils weil die

Ansammlung eines großen, mobil zu haltenden Fonds

staatswirthschaftlich nachtheilig sci; er hält für
genügend, wenn der Fond hinreicht, nach einem Kriege

theils sofort der dringendsten Noth abzuhelfen, theils
die Pensionen daraus zu zahlen, fo lange hiezu An-
lehen oder Steuern zu drückend sein würden.

Jn Betreff der Marimalsätze der Pensionen
hingegen, und zwar sowohl der Invaliden- wie der

Wittwen-Penstonen, hält-er es, fobald man bei den

bisherigen Bestimmungen des Gesetzes bleibe daß

die Pensionen nur den wirklich Bedürftigen und nach

Ermessen des Bundesrathes gezahlt werden sollen,

für ganz ungefährlich, wenn man über die im Projekt-
gesetz, schon vorgeschlagene Erhöhung noch hinaus
gehen wolle. Die von der Kommission
ausgesprochene Befürchtung, daß alsdann die Pensionen

mehr den Charakter von Almosen annehmen würden,
set nicht schwer wiegend; „die Pensionen werden,
auch wenn sie erst vom Bundesrath in jedem
einzelnen Falle festgestellt werdeu, immer nur ein

geringer Ersatz für die dem Vaterlande geleisteten

Dienste sein, und es reimt schlecht zusammen, wenn

man an der einen Stelle vo» einer heiligen Landesschuld

redet und an der andern die in allen Fällen
noch unzureichende Erfüllung dieser Schuld ein
Almosen nennen will".

/pie Literatur deS deutsche» uud italienischen
Krieges im Jahre l»«». Uebersicht der

deutschen und ausländischen literarische» Erscheinungen

vom 1. Januar 1866 bis 1. Juli 1867,
nebst den deutschen Karten, Plänen und Kunst¬

blättern, wclche auf die Ursachen, den Verlauf
und die Folgen des Krieges sich beziehen.

Alphabetisch geordnet und mit einem Sack-, Ortsund

Namens-Register versehen von Otto Mühlbrecht.

Prag, 1867. Verlag von H. Carl I.
Gatow. '

Jn dem vorliegenden Katalog sind mit größter
Mühe und Fleiß alle literarischen Erscheinungen über
die Ereignisse des Jahres 1866, welche in deutscher

französischer, englischer, italienischer, holländischer,
dänischer, spanischer und bömischer Sprache erschienen

stnd, verzeichnet. Derselbe gibt dem Geschichtschreiber

einen ungemein reichen Quellennachweis von der

politischen Umwälzung und den militärischen Ereignissen,

welche 1366 in Mittel-Europa stattgefunden.

ilitnrischeS Handwörterbuch für dte Jahre
1859 biö 1867 nach dem Standpunkte der neuesten

Literatur und mit Unterstützung von
Fachmännern bearbeitet Und redigirt von W.
Rüstow. Nachtrag zu dem im Jahr 1859
erschienenen Handwörterbuch. Zürich, Druck und

Verlag von Friedrich Schultheß. 1863.

Jn dieser Schrift liefert der bekannte Hr.
Verfasser eine Ergänzung zu seinem früher erschienenen

militärischen Wörterbuch, die jedem Besitzer desselben

willkommen scin wird. Wohl nie haben in einem

so kurzcn Zeitraum von neun Jahren fo große

Veränderungen in dcm Kricgswcscn und fo vicle folgenreiche

kriegerische Ereignisse stattgefunden, als dieses

gerade von 1859 bis 1868 der Fall tst. Eine
Ergänzung deS frühern Wörterbuchs war nothwendig.
Diese ist nunmehr, und ganz in der Art wie das

frühere gehalten war, erfolgt.
Wie in dem frühcrn militärischen Handbuch werden

die verschiedenen Artikel auch in dem Ergän-
zungöheft in gedrängter Kürze, doch ohne daß ma»
ihnen deßhalb den Vorwurf der Unvollständigkeit
machen könnte, abgehandelt.

Die strategischen Grenzverhäitniffe und die

Vertheidigung der Schweiz.
(Eine Studie von —u.)

(Fortsetzung.)

Kehren wir nun wieder zur Reuß zurück, so bietet

der untere Theil derselben bis zur Einmündung der

Lorze wenig Halt; der Gegner, Zürich und dessen

südliche Höhen, den Uetltberg, besetzend, nimmt oder

isolirt Brugg, drückt über Bremgarten und

Mellingen und über die Bünz, wo sich namentlich

bet Lenzburg und auf dem

Birrenfeld günstige Gefechts- und Schlachtpofi-

tionen bieten.

Ein feindliches Vorrücken und Forciren deS linken

Flügels d. h. der Defenfivftellung der Aare und fuc-
cestves Zurückdrängen über die Reuß, Bünz u. s. w.,
um einestheils jede Verbindung der Guerilla-Vertheidiger

des Iura mit den regulären Vertheidigungs-

truppen zwischen Jura und Alpen zu unterbrechen,

andernthetls gegen Bern vorzurücken, bietet keine un«
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bebeutenben @*witrigfritm, wtit nur bann tin gün*
ftiger tmb blttbtnber ©rfolg erjielt werben fann,
wenn bet Slngreifer im ©tanbe ift, bfe Sertfetibigtr
au« btr SRäfet 3"rl*«, »ont 3ürt** unb SBatten*

ftäbtet*©« ju otttrtibfti unb mit übttwtegtiibtn
Äräfttn jum Sittwalbftätttr* ®et jurütfjuwerftn,
fomit ein« Slftion »on Sujttn au« gtgtn bit glanfe
btt läng« b« Slatt »orbrlngmbtn Stupptn jtt »tt*
feinbtrn.

3>ie Ängtiff«jirie ftnb fomit feitr Sujtiii unb Sttn.
Sft f« btm Slngreifer gelungen, ben ®ebitg«rais»on

»on 3«g unb ©*wt)j ju bfwältigtn unb ft* feier

Safen ju bte*en bi« jum Sttrwalbftätter*©tt, fo

tft Sujtrtt ernfttf* gtfäfetbtt itnb ei bebaxf fotti*
ftfatotiftbtr Sorbeteitungen, um c« ju erfealten unb

mit (fem juglei* eine Dffenftofteflung, »on btrtn Stfife
bie gottbtnüfeutig btt SBajftrftraßt na* Slltorf ab*

feängt, ba« gtgtn ritt Sorbringm auf btr Sircn ftraßt

gtftfeüfet Wftbttt fann, inbeffen Sr im nett al« ©te*
fealtpunft, na* btm Sttluft »ott ©*wi)j, but* bie

Sefeettf*ung bt« ®tt'i bominitt wtrbtn müßte unb

btm grinbt in fo lange niefet al« $a(tpunft bienen

fonnte, al« man »on ber SEBafferftraße au« ©er«au
jit featten unb ju ftfeüfeen im ©tanbe tft unb in Su*

jern ft* ber Sertfeeibiger feftfefeen fann. Sterin
ftfeeint un« bie SEBi*tigfelt Sujern« erflärt.

SIRan feat f. 3. In ttntr @*rift (NtScessittS d'une
place forte föderale pour la defense de la Suisse,

par un ami de ce pays. Lausanne. Martignier A
Chavannes. 1860) ©urft e am ©fmpa*fr*@ec al«
einen ju btffftigenben ©ttttratplafe »orgtf*lagtn unb
babti befonber« barauf aufmtrffam gtma*t, baß tint
feitr rinjunrfemtnbf fefte ©teflung na* aden ©eiten
ifere Sortfetilf bitte. SBir gtfttfetn tin« fol*m eben*

fall« Sortfeeite ju, attein ftt würbt btt Umgtfeung
auögtftfet frin, Wtnn btr ©egner feinen ernften SBi*

berftanb feet Sujrtn "fänbf unb bte ©teflung bft
Slarburg an btr Slat unfealtbar würbt. ©wrfee

befeftigt ftfeüfet nwr bann au* gegen eint feinblicfee

SDiocrfton in« ©ntlibu* unb anbernfeit« bit Sfrbitt*
bung Strn« mit Sujem bur* bieft«, wtnn bit bort*
fein gelegte Srtippettmaffe ftarf genug ift, um im
galle be« Serlufte« »on Slatburg, b. fe. ber unteren

SBtggtr=8inte, bie obere SBigger ob« 3Billl«au
f*üfetn, bjw. btt ©ttsßt jur ft. ©mmt tta* SBoll*
feaufen, am ©ingang bt« ©ntlibu*« btcfrn ju fönntn.

»un tenbirt abet bit berniftfet SBeft*Dft*Safen mit
btm btttit« erbauten ©türfe SertuSangnau na* Su*

jern, uttb bur* biefe @ifett*Serfefer«Htite tritt bie

SBi*tfgfeit be« ©ntlibu*« für eine Sertfeeibigung«*
baft« Sera-Sujern fo fefer feeroor, feaß e« notfewenbig
erftfeeinen bürfte, biefelbe mögliefeft jit f*üfeen; benn

na* Ifettm Strtuftt bleibt feine anbere gebeefte Set*
binbung mefer jwiftfeen beiben ©täbten al«, bttr* Ser*
mitttung be« SBaffetwege«, bte ©traße üb« ©amen,
ben Stünlg unb bnr* ba« Strn« Obetlanb feinafe.

©« ift ebcnfafl« ein fol* befeftigt« Slafe mit bie*

fem »orgeftfeobenen Stttferibigtmg«witfttng«ftel« gegen
bie |>o*ebene jwif*en 3«r« «nb Sllpen ein inbiref*
te« ©*ufemittel füt Sem, inbem tin ftinb!l*t« Sot*
türfett läng« ber Kar unb üb« Surgborf nur mit
3urftrflaffuttg einer ftarfen SReferoe jum @*ufee bet

SRürfjug«lfnte gef*tfeett fonnte unb bie Setbinbung
Surgborf« mit btm ©ntlibu* but* ba« ©mmtntfeal
— Sangtntfeat al« Ättujttng«punft — »ermittelt
wttb.

Sutgborf tft bur* feine natütlt*eSage auf be«

fetrrftfemb« Höbt ftatt. 3>ic bafftlbt gfgen SRotbtn

— btmtia* gtgett ben Slngriff — btrfenben Höben,
attf bem reefeten Ufet btt ©mme, bienen al« eifter
Sertfeeibtguttg«fealtpunft »on um fo» größerem Sor*
tfeeil, al« bie Safen »on Sern bie $ülf«* unb Ser*
ftärfung«trtippen gtberft feerbeifüfett unb ebcnfafl«
au* bet 3ngang »ott Sangentfeal gtberft tft. 2)et
Safen*Sunnel bur* bitfe Höben läßt fi* lei*t »er«

tfetlbfgtn, uttb fttbft im ftfellmmften gattt befeettf*tett
btfftn Offfnung btt auf btt Stttg aufgtftttlteti Äa*
tionen, bie au* ben bie #öfem fttbft gtwttttienbett
geinb bei feintm |)trabfttigtn btgrüßtn wurbtn.

Umgangtn fantt btefe Surgborfer Stellung atltt*
bing« wtrbtn uttb jwar »on Htxjogenbu*fee au«

na* Älr*betg obtt felbft Im writertn UmWtg üb«
©olotfeum, um bireft gegen Sern ju rücfen, ba« Je«

bo* »on bfefer ©eite, bem re*ten Slarufet, fefer

f*w« anjugrftfftt tft, tnbtm bie Softtionen im Srem*
gartner unb ©nger SBalb tine Slnnäfeerwttg «ftfeweren
unb ein S5tbou*titw auf bie Surgborfer ©traße,
wel*e« ein Sorrürfen gegen bie bie ©tabt Sern be*

feerrftfeenben ©*änjtt unb Äir*feof einen «ften fefet

;energff*en SBiberftanb im ©raufeolj ftnben würbe.
Sluf biefer ©eite Sern«, alfo auf ben ble ©tabt

befee«f*enben #öfem, wel*e no* ben offtttertn SBeg

bieten jtt btn Safenlinten na* Sujern unb Sfeun in«
Stmtr Obtrlanb, fomit btt 3Rögli*ffit einet Untet*
btf*ung btt Setbinbung mtt biefen ©täbten bar*
bieten, fomit einer 3folteung unb Sefemftfeung Strn«,
btbatf ti ftfeüfembet fortiftfatortf*« SBftft, bie eine

Sertfeeibigung«aftiott bi« jum SBorblenba* geftatten.
Sott btr SBtftfefte, auf wtl*tt bit Slatt nl*t bedt

unb ba« Strrain ebenfo ft* na* Sem jiefet, ift bie*

fe« leiefeter tintm Slngriff au«gtftfet; allein bte Start*
Ufet »ott Sern bi« jum ©inftuß bet ©aatte ftttb mit-
8ltt«nafeme berjenigen beim ©nger nnb Sremgattnet
SBalb fo fteil, baß, feier eine energtf*e Sertfeeibigung
mit fortifffatoriftfeer ©tärfung »orau«geftfet, bet ©eg-=

ner auf eine fefer weitläufige Umgefeung«*©i»erfton
über Slat ttttb ©aatte angtwitfm wate, um entweber

üb« ©umenen unb grauenfappel obet gat übet Sau*

pen unb SReuenerf gegen Sern ju rürfttt, wobti no*'
ooratt«gtftfet werbeit müßte, baß bie Sertfeeibiger,
wai nur unter fefer uttgünftigett Sebingungen ange*

ttommtn w«ben fattn, auf bie Sertfeeibigung bet

Äantone gttibutg unb SReuenburg »erjf*ten, bjw.
Jebe Serbinbung mit ben Sergoertfeeibtgern aufgeben
unb ben ©inbrittglingtn gtftatttn, tfeten reefeten glügel
aflmäfellg »orjttjtefeett unb fo Sern ernftlt* unb na*«
btürftt* »on jwtl obet gat brei ©eiten anjugreifen.

gür biefen Qwtd bebarf Jebo* bet Slngreifer, be*

fonbet« wenn man eine -Sertfeeibigung greiburg«,
bjw. be« Äanton« unb bet Serbinbung«llnle bet

©eett, SRutten* unb 5Reuenbutget*©ee, mit bem3uta*
©cbitgf, fomit ba« aflmäfelige Sottürfen tintt feinb*

lt*en Äolonne im Sura, annefemen wolle, bebarf bet

Slngreifer ungefeettte Ätäfte» Son feinet Saft« fo
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bedeutenden Schwierigkeiten, weil nur dann ein
günstiger und bleibender Erfolg erzielt werden kann,

wenn, der Angreifer im Stande tst, die Vertheidiger
aus der Rühe Zürichs, vom Zürich- und Wallen-
städter-See zu vertreiben und mit überwiegcnden
Kräften zum Vierwaldstätter-See zurückzuwerfen,
somit einer Aktion von Luzern aus gegen die Flanke
der tängS der Aare vordringenden Truppen zu
verhindern.

Die Angriffsziele stnd fomit hier Luzern und Bern.

Ist es dem Angreifer gelungen, den Gebirgsrayon
von Zug und Schwyz zu bewältigen und sich hier
Bahn zu brechen bis zum Vierwaldstätter-See, fo

ist Luzern ernstlich gefährdet nnd es bedarf fortt-
sikatoriscker Vorbereitungen, um cs zu erhalten und

mit ihm zugleich eine Offensivstellung, von deren Besitz

die Fortbenützung der Wasserstraße nach Altorf
abhängt, das gegen ein Vordringen auf der Arenstraße

geschützt werden kann, indessen Brunnen als
Seehaltpunkt, nach dem Verlust von Schwyz, durch die

Beherrschung des See'S dominirt werden müßte und
dem Feinde in so lange nickt als Haltpunkt dienen

könnte, als man von dcr Wasserstraße aus GerSau
zu halten und zu schützen im Stande ist und in
Luzern sich der Vertheidiger festsetzen kann. Hierin
scheint uns die Wichtigkeit Luzerns erklärt.

Man hat s. Z. in eincr Schrift lMoessits à'une
plsoe torts Ucierals pour la àe^ense àe I«, Luisse,

pur un «m! àe «e ps^s. I^usanne. Uarticuler ^t
Onàvânnes. I860) Sursee am Sempacher-See als
einen zu befestigenden Centralplatz vorgeschlagen und
dabei besonders darauf aufmerksam gcmacht, daß eine

hier einzunehmende feste Stellung nach allen Seiten
ihre Vortheile biete. Wir gestehen einer solchen ebenfalls

Vortheile zu, allein sie würde der Umgehung
ausgesetzt sein, wenn der Gegner keinen ernsten

Widerstand bei Luzern fände und dte Stellung bet

Aarburg an der Aar unhaltbar würde. Surfte
befestigt schützt nur dann auch gegcn eine feindliche

Diversion ins Entlibuch und andernseits die Verbindung

Berns mit Luzern durch dieses, wenn die dorthin

gelegte Truppenmasse stark genug ist, um im
Falle des Verlustes von Aarburg, d. h. der unteren

Wigger-Linie, die obere Wigger oder WilliSau
schützen, bzw. die Straße zur kl. Emme nach

Wollhausen, am Eingang des Entlibuchs decken zu können.

Run tendtrt aber die bernische West-Ost-Bahn mit
dem bereits erbauten Stücke Bern-Langnau nach

Luzern, und durch diese Eisen-VerkehrSltnte trttt die

Wichtigkeit deö Entlibuchs für eine Vertheidigungsbasis

Bern-Luzern fo sehr hervor, daß es nothwendig
erscheinen dürfte, dieselbe möglichst zu schützen; denn

nach ihrem Verluste blcibt keine andere gedeckte

Verbindung mehr zwischen beiden Städten als, durch
Vermittlung deö Wasserweges, die Straße über Garnen,
den Brünig und durch das Berner Oberland hinab.

ES ift ebenfalls ein solch befestigter Platz mit diesem

vorgeschobenen BertheidignngswirkungSkrriS gegen
die Hochebene zwischen Jura und Alpen ein indirektes

Schutzmittel für Bern, indem ein feindliches
Vorrücken längs der Aar und über Burgdorf nur mit
Aurückluffung einer starken Reserve zum Schutze der

RückzugSlinie geschehen könnte und die Verbindung
BurgdorfS mit dem Entlibuch durch daS Emmenthal
— Langenthal als Kreuzungspunkt — vermittelt
wird.

Burgdorf ist durch seine natürliche Lage auf be«

herrschender Höhe stark. Die dasselbe gegen Norden
— demnach gegen den Angriff — deckenden Höhen,
anf dem rechten Ufer der Emme, dienen als erster

Bertheidigungshaltpunkt von um so> größerem
Vortheil, als die Bahn von Bern die Hiilfs- und Ver-
stärkungstruppen gedeckt herbeiführt und ebenfalls
auch der Zugang von Langenthal gedeckt tft. Der
Bahn-Tunnel durch diese Höhen läßt sich leicht

vertheidigen, und selbst im schlimmsten Falle beherrschten
dessen Oeffnung dte auf der Burg aufgestellten
Kanonen, die auch den die Höhen selbst gewinnenden
Feind bei seinem Herabsteigen begrüßen würden.

Umgange» kann diese Burgdorfer Stellung allerdings

werden und zwar von Her zöge »buch se e auS

nach Kirchberg oder selbst im weiteren Umweg über

Solothurn, um direkt gegen Bern zu rücken, das je»
doch von dieser Seite, dem rechten Aarufer, fehr
schwer anzugreifen ist, indem die Positionen im Brem-
gartner und Enger Wald eine Annäherung erschweren

und ein Debouchiren auf die Burgdorfer Straße,
welches ein Vorrücken gegen die die Stadt Bern
beherrschenden Schänzlt und Kirchhof einen ersten fehr
energischen Widerstand im Grauholz finden Wörde.

Auf dieser Seite B e r n S, also auf den die Stadt
beherrschenden Höhen, wclche noch den offeneren Weg
bieten zu den Bahnlinien nach Luzern und Thun ins
Berner Oberland, somit die Möglichkeit einer

Unterbrechung der Verbindung mit diesen Städten
darbieten, somit einer Jsolirung und Beherrschung Berns,
bedarf es schützender fortifikatorischer Werke, die ein«

Vertheidigungsaktton bis zum Worblenbach gestatten.
Von der Westseite, auf welcher die Aare »icht deckt

und das Terrain ebenfo sich nach Bern zieht, ist die«

feS leichter einem Angriff ausgesetzt; allein die Aare«
Ufer von Bern bis zum Einfluß der Saane find mit'
Ausnahme derjenigen beim Enger und Bremgartner
Wald so steil, daß, hier eine energische Vertheidigung
mit fortifikatorischer Stärkung vorausgesetzt, der Geg^
ner aus eine sehr weitläufige Umgehungs-Diversion -

über Aar und Saane angewiesen wäre, um entweder

über Eumene» und Frauenkappel oder gar über Lau«

pen und Neueneck gegen Bern zu rücken, wobei noch

vorausgesetzt werden müßte, daß die Bertheidiger,
was nur unter sehr ungünstigen Bedingungen
angenommen «erden kann, auf die Vertheidigung der

Kantone Freiburg und Neuenburg verzichten, bzw.

jede Verbindung mit den Bergvertheidtgern aufgeben
und den Eindringlingen gestatten, ihren rechten Flügel
allmählig vorzuziehen und so Bern ernstlich und
nachdrücklich von zwei oder gar drei Seiten anzugreifen.

Für diesen Zweck bedarf jedoch der Angreifer,
besonders wenn man eine Vertheidigung Freiburgs,
bzw. des Kantons und der Verbindungslinie der

Seen, Murten- und Neuenburger-See, mit dem Jura-
Gebirge, somit das allmählige Vorrücken einer feindlichen

Kolonne im Jura, annehmen wolle, bedarf der

l Angreifer ungeheure Kräfte. Bon seiner Basis so
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weit entfernt, auf bem tetfeten glügel' am Seginn
be« $o*gefeirg«rat>oti« beobn*tenb, auf ber ganjen
8tot*Sorrürfung«lfnte jur Serfung be« SRürfjug« itt
ftarfen Äolonnen jerftreut, witb et faum im ©tanbe

feftt', mit fefet übtrwttgenb« 2Ra*t Sem auf btei

©tittn — an ber SBorblen, am Stemgattnet ttnb

©ngtt SBalb unb mit bet Umgefeung«folonne übet
Slat uttb ©aant bei SRümplife anjugrttftn. Set
Stttfetibigtt, mit feinen Ätäften bei Stttt fonjentrirt
unb »orau«ft*tll* »ott btn Stwtgungm bt« gtfn»
bt«, »on benen feine« ®ro«, unterti*tet, befonbet« wo
e« fi* ttm eitten größeren Umweg feanbelt, witb &tit
gewinnen, au* feinet ©eit« bie etttfptt*tnbe Se«

weguttg jum würbigen ©mpfang »orjunefemett.

S« SSngreifer mit, feinem ©ro« übet bte ©aatte

gtlangt, btbrofet bie. im Sttmgattn« unb ©ngtt
SBalb fttfetnbrn Sertfetlbigtr im SRüdm nnb witb
uttb, muß ftine Sebinbungen mtt btn jenfett« — auf
bem te*ten SUttuftt — poftittett Stupptn but* bit
Slatbfürfftt be« Stemgattnet Sßjalbt« fu*en unb et*
jwiiigm, um na* fettgtfttlltet Seteinigung »orju*
rücfen, »om ©ngtt SBalb gtgtn bie ©nge unb bie

@*anje (bet Sanggaffe) »otrürfett — »on ba be«

fetttf*t et Setn ttnb beffen Safenfeofgebäult*felten,
nötfeigt bie Settfeetbig« jum Sttlaffen bet ©tabt
unb jum SRüefjug na* btm ©tuten* Seit auf ben

reefeten Statuftrfeöfettt poftirttn Settfeetblgertt bliebe

bann teine SBafel, al« bur* Sef*tcßung Sern« eine

©innafeme beffelben ju »erfeinbern unb ein Sotbtin*
gen bertt btim ©utten ju etlei*tetn obet abet au*

* ifettrftit«, wa« bti glri*jtttig« Stbtofeung »on SRor*

ben feer am nä*ftett liegt, ben SRüefjug in« Serner
Oberlanb aitjwtreten, wo bie ft* auf beiben Ufern
Sutücfjltfembtn jttttft btt Stlp, Star, SRubtgen
(am Selpbtrg) treffen, eine jweite S«rintgtmg«llttte
bei Sfeatgut*SBitfla* unb eine 4)aupto«riniguttg
bei Sfeun ju ftnben ift.

©fee wit ben 3utürfjiefeenben folgen, bleiben wit
no* eine SBrile bei Setn felbft.

Siefemen wit an, baß bet geinb, ttm ftine Um*
gefeung jtt ma«ftren ttttb ba« ©ro« ber Sertfeeibiger'

tta* ber SBorblen*Sinie ju lorftn, tintn ©tfeeinangriff
»erfu*t, btt au* bie Settfeetbiget be« ©nger unb

Sremgartn« SBalbt« tätif*t unb ifett Slufmttffamftit
na* bem Jenfeitigen Ufer Ienft, fo witb ttntetbtffen
ba« ©to« fi* in tintm ©flmatftbe, befonber« eine

Sotf*itbuttg btt Slngttff«fpfeäre gegen bie SeteinU

gutig »on Slat unb ©aatte »oratt«gtftfet, bie ©aatte

trtfi*ttt, ben Uebergang erjwingen ttnb bann in.ent«
wirfelter @*la*tlinte »orrütftn.

35er Sertfeeibiger feat nun jwei SRittel, fi* gegen-
eine gelittgenbe unb entftfeeibenbe Uebetraf*uttg jtt
ft*«n: ba« ritte tft auf bie jut Offenftoe lorfenben

Stutitufeigttngtn ob« ©*einangrtffe nt*t einjugefeen,»
ba« feeißt, ft* fei« auf bit 2>tftnft»e jn feefeferänfen,
ba« anbett ftnb fottiftfatottftfee Sorbeteitnngett att*
auf biefet ©tite, unb jwar featten wit bie. Sinie linf«
»ott Ho Hing ttt, ba« ©algtnftlbi, ba« Sanggaß*
©nbe nnb bie ©*anje, uttb feiet fettgefefet bi« jut
Slate, bie feitt bti btm $&u«*cn>, bet ©atl«tttfe«,
einen ©inbug ma*t, in Sctürfg*tignng jn jiefeen,
Sefetere« jut Strfmtg bt«; SRürfjugt« bet Stttferiblg«

tn ben beiben 8lar*tttnf*loffenett Sfeeilen be« Sttger
SBalbe« ttnb abf*l(eßenb mit einer fortififatorif* ge«

f*fifeten Sinie ebcnfafl« jur Slare, beten gtwttttbtn«
Sauf feitt tine Slrt Sanbenge bilbet unb webet bie

©ntwirftung einer »on ba »ortürfenben Äolonne, no*
eine Seretnigung berfelben mit bem »on bet ©aane
feet »ottttrfmbcn ©to« geftattet.

Sie gewonnene Seit but* bm aflmtfealfem ge«

leifteten SBiberftanb, ba« Slwffealten be« ©egntt« uttb

ftint« ©ro«, «laufet bann ttnt ©ammlung bet S«*
tfeeibig« jut ©ntf*ribitttg«f*la*t, wel*e im f*limm*
ften galle einen geotbntten SRütfyug mögli* ma*t,
felbft, gtfammett, but* Setn übet SR uti, wenn man
»on einet ©teflung außerfealb Sern« unb Sebeefewng

beffelben, na* ©innafeme but* bett geinb, abftra*
feirett will.

SBtr feättett fomtt für Stttt, ba« Ja unttt afftn
Strfeältnifftn ein £auptjlelputtft be« feinblicfeen Sin«'

griff« fein würbe, fottiftfatottf*e Sotbettitungen im
SRotbtn tmb im SBtfttn nötfeig, wel*e ben Sfeatafttt
ftatftt gelbwetfe ttagen fönnett unb eitt ftatfe« Set*
tfeeibtgung«fotp« »orau«fefetn.

Set SRürfjug über SRuri erfefeeint f*on beßfealb

»on größtrtm Sortfettl, wtil au* bie ©ifmbafenllnie
in« Serner Oberlanb bem te*ten Slarufer folgt, fo*
mtt tfeeilweife bettufet werben fatm unb mögll*ft ge«
beeTt werben muß.

Ste früfeer erwäfenten Seteinigung«Hniett auf btm
SRürfjug na* Sfeun bienen nut bann al« $altpunfte
ttnb jwar al« SRürfjug«*@tfe*t«fealtpuitfte, wenn ber

SRürfjug auf fetibm Slatuftm »ot fi* gefet unb'@e«

fe*t«auffteflungen mögli* ftnb, fei e« nun, baß bet

SRürfjug glei* »on Sem auf briben Ufetn angetteten
witb obet bte juetft ft* jutürfjftfetttbttt Stttppen bei

Hat ttnb Selp, »on SRubtgen au«, bie Hat übet«

ftfeitltenb, ©teflung fafftn.
Unflug wütbe e« feitt, in ®efe*t«fteflung, ben geinb

etwartenfe, ju bleiben, ofene fi*er jtt fein, baß bet«

felbe folgt, inbem e« ft* bei ben »etftfelebenen na*
Sfeun füferenben ©traßen tmb ber SRotfewenbigfeit,

ft* nl*t ju fefer ju jttfplltttm, batum feanbelt, ben

feften #altpunft Sfeun ju etrettfeett, efee eine feinb«
litfee ffltlt*e Äolonne bie SRürfjtefeenben fibetfeolt.
Ätitte biefet #öfeenftraßett batf tmbttürffi*tigt bleiben.

Sfeun felbft muß gefealten werben al« bie Sanb«

oetbtitbimg mit beibett Ufetn btteft »etmftttlnb. SBit
würben feier bie Settfefibigung«ftfllttng obtt beten

SRafeon linf« jut Strfung bet ®tmmmtfeal=©inmüit=

bung fei« jttm gttße be« ©torffeottt«, mit au«rei*en*
bm SRürfjug«« unb SttbinbimgSbtürftn, übet bie

©immett unb Äanbet au«befenen, gelbwetfe bie Sfeal«

feügeltetfeen ftönenb, te*t« gegen ©tef fi«btttg an«

ttfenenb an bie Hornberger Höbe nnb bie ©ebirg«*
ftraße na* bem oberen ©mittentfeal befeettf*tnb. Sei
jtitigtm, geotbntttm SRücfjuge, bet nut eine ftatfe
Stttt6tt*®arbetti ben®efe*ten läßt, wel*e ben geinb

beftfeäftlgett, feinen Sotmarf* »«jögtm, gewinnt bie

$auptma*t Seit, bei Sfeutt gut Softo ju faffen.
©ine Umgefeung be« linfett glügel«, b. fe. ba« Sot«

bttngtn tintt feinblicfeen Äolonne übet btt fteite linfe
®ebitg«wanb bc« ©immentfeale« gefeort niefet jtt beu

SBafetf*rinli*feiten, Ja ni*t einmal ju ben-SRJg*
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weit entfernt, auf dem rechte« Flügel am Beginn
deS Hochgebirgörayons beobachtend, auf der ganzen
Aar-BorrucknngSlinte zur Deckung des Rückzugs in
starken Kolonnen zerstreut, wird er kaum im Stand«
sei», mit sehr überwiegender Macht Bern auf drei

Seiten — an der Worblen, am Bremgartner und

Enger Wald und mit der Umgehungskolonne über

Aar und Saane bet Römplit> anzugreifen. Der
Bertheidiger, mit feinen Kräften bei Bern konzentrirt
und voraussichtlich von den Bewegungen deS Fein»
deS, von denen seines Gros, unterrichtet, besonders wo
es sich um einen größeren Umweg handelt, wird Zeit
gewinnen, auch setner Setts die entsprechende Be«

«eguug zum würdigen Empfang vorzunehme«.
Der Angreifer mit, seinem GroS über dte Saane

gelangt, bedroht di« im Bremgartner und Enger
Wald stehenden Vertheidiger tm Rücken und wird
und/ muß seine Vebindungen mit den jenseits — auf
dem rechten Aarufer — posttrten Truppen durch di«

Aarbrücken des Bremgartner Waldes suchen und

erzwingen, um nach hergestellter Bereinigung
vorzurücken, vom Enger Wald gegen die Enge und die

Schanze (der Langgasse) vorrücken — von da

beherrscht er Bern und dessen BahnhofgebäulichKiten,
nöthigt die Vertheidiger zum Verlassen der Stadt
und zum Rückzug nach dem Gurtem Den auf den

rechten Aaruserhöhen posttrten Vertheidigern bltebe

dann keine Wahl, als durch Beschießung Berns eine

Einnahme desselben zu verhindern und ein Vordringen

derer beim Gurten zu erleichtern oder aber auch
' ihrerseits, was bei gleichzeitiger Bedrohung von Norden

her am nächsten liegt, den Rückzug inS Berner
Oberland anzutreten, wo die sich auf beiden Ufern
Zurückziehende» zuerst beiBelp, Aar,Rubtgen
(am Belpberg) treffen, eine zweite VereinigüngSltnie
bet Thalgut-Wtcklach und etne Hauptvereintgung
bet Thun zu finden ift.

Ehe wir den Zurückziehenden folgen, bleiben wir
noch eine Wette, bet Bern felbst.

Nehmen wir an, daß der Feind, um feine

Umgehung zu maökiren und das Gros der Vertheidiger
nach der Worblen-Ltnte zu locken, einen Schetnangrif
versucht, der auch die Vertheidiger deö Enger un >

Bremgartner Waldes täuscht und ihre Aufmerksamkeit
nach dem jenseitigen Ufer lenkt, so wird unterdessen
daö GreÄ fich in einem Eilmarsche, besonders eine

Verschiebung der AngriffSfphöre gegen die Vereinigung

von Aar und Saane vorausgesetzt, die Saane
erreichen, den Uebergang erzwingen und dann in, end

wickelter Schlachtlinte vorrücken.

Der Vertheidiger hat nun zwei Mittel, sich gegen,
eine gelingende und entscheidende Ueberraschung zu
sichern: das eine ist auf die zur Offensive lockenden

Beunruhigungen oder Scheinangriffe nicht einzugehen,,
daS heißt, fich hier, auf die Defensive z» beschränke»,
daS andere find fortisikatortsche Vorbereitungen auch

auf dieser Seite, und zwar hätten wir die Ante links
von Holling en, das Galgenfeldi, das Langgaß-
Ende und die Schanze, und hier fortgesetzt bis zur
Aare, die hier bet dem Häuschen der Earlsruh«,
einen Einbug macht, in Berücksichtig»»«, zu ziehen,
Letzteres zur Deckung des, Rückzuges der Vertheidiger

in de» beiden Aar-umschlosstnen Theilen des Enger
Waldes und abschlteßend mit einer fortifikatortsch ge-
chStzten Linie ebenfalls zur Aare, deren gewundener

Lauf hier «ine Art Landenge bildet und weder die

Entwicklung einer vo» da vorrückenden Kolonne, noch

eine Vereinigung derselben mit dem von der Saaue
>er vorrückende» GroS gestattet.

Die gewonnene Zeit durch den allenthalben
geleisteten Widerstand, das Aufhalten des Gegners und
etneö Gros, erlaubt dann eine Sammlung der

Vertheidiger zur Entscheidungsschlacht, welche im schlimm-
ten Falle einen geordneten Rückzug möglich macht,

elbst, gesammelt, durch Bern über Muri, wenn man

von einer Stellung außerhalb Bernö und Bedrohung
desselben, nach Einnahme durch den Feind, abftra-
htren will.

Wir hätten somit für Bern, das ja unter allen

Verhältnissen ein Hauptzielpunkt deS feindlichen
Angriffs sein würde, fortifikatorische Vorbereitungen im
Norden und im Westen nöthig, welche den Charakter
starker Feldwerke tragen können und ein starkes Ber-
theidtgungskorpS voraussetzen^

Der Rückzug über Muri erscheint schon deßhalb

von größerem Vortheil, weil auch die Eisenbahnlinie
inS Berner Oberland dem rechten Aarufer folgt,
somit theilweise benutzt werde« kann und möglichst
gedeckt werden muß.

Die früher erwähnten VereinigungSlinieu auf dem

Rückzug nach Thun dienen nur dann als Haltpunkte
und zwar als Rückzugs-Gefechtshaltpunkte, wenn der

Rückzug auf beiden Aarufern vor stch geht und Ge-
fechtSaufstellungen möglich find, sei eö nun, daß der

Rückzug gleich von Bern auf beiden Ufern angetreten
wird oder die zuerst stch zurückziehenden Trupp«» bet

Aar und Belp, von Rurige» auö, die Aar
überschreitend, Stellung fassen.

Unklug würde es sei», in Gesechtöstellung, deu Feind
erwartend, zu bleiben, ohne sicher zu sein, daß
derselbe folgt, indem eö sich bei den verschiedenen nach

Thun führenden Straßen und der Nothwendigkeit,
sich nicht zu sehr zu zersplittern, darum handelt, den

festen HaltpunK Thun zu erreichen, ehe eine feindliche

seitliche Kdlonne die Rückziehende» überholt.
Keine dieser Höhenstraßen darf unberücksichtigt bleiben.

Thun selbst muß gehalten werden als die

Landverbindung mit beide» Ufern dirett vermittelnd. Wir
würden hier die Vertheidigungsstellung oder deren

Rayon links znr Deckung der Simmenthal-Einmün-
dung bis zum Fuße deS Stockhorns, mit ausreichenden

Rückzugs- und VerbindungSbrücken, über die

Timmen und Kander auSdehuen, Feldwerke die

Thalhügelreihen krönend, rechts gegen Steffisburg
anlehnend an die Homberger Höhe und die Gebirgsstraße

nach dem oberen Emmenthal behenschend. Bet
zeitigem, geordnetem. Rückzüge, der nur eine starke

Arrisre-Gard« in de» Gefechten läßtz welche den Feind

beschäftige«, seine» Bormarsch verzögern, gewinnt di«

Hauptmacht Zeit, bei Thun gut Posto zu fasse».

Eine Umgehung des linken Flügels, d. h. daS

Vordringen einer feindlichen Kolonne üb«r die steile linke

GebtrgSnmnd des SimmenthaleS gehört ntcht zu den

Wahrscheinlichkeiten, ja ntcht einmal zu den Mbg»
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lufeftlten. Slflriu btt gttnb tonnte nun, unb würbt
bitß wofel au* tfeun, btt ©trafte na* Sangnau unb
na* bem ©ntlibu* unb in« obere ©mmentfeal fäu*
betn,. um bie Setbinbung jwiftfeen Sujetn uttb ben

»en Setn jurürfgfwl*tntn Srupptn ju unttrbrt*en,
b. fe. bttftt bt -auf bie rürfwätt«gtttgtnt Stünig*8lntt
ju beftferänfen, unb glef*jeitig efne Sereinigung obet

Serbinbung mit bem gegen Sujern agirenben Äorp«
anjubafenen.

©dingt ifem bieß au* felbft, wa« nur im galle
be« befenfipen Serfealten« ber Sertfeeibiger.bet Sfeun
ber gall fein, bürfte, wirb bte Sinie »on ©urfee*
3BilIi«au bei einem ©erbringen im ©ntlibu* ge*
fäfetbtt unb in gotgt beffen bet SRürfjug »ott ba tta*
Sujetn beftfeloffen, fo bürfte an* Siijem nut bann
feattbat jut encrgif*en Sertfeeibigung befunben wer*
ben, wenn man fi* tin« Seftfeießuug au*fefeen will
tmb feier bie nä*ften $öfeen uttb felbft unmittelbar
an ber ©tabt fortiftfatorif* mefer ftarft, abtx auf
alle gälle ft* ben SRürfjug na* $ergt«wt)l ttnb

jut ©ee offen feält.

-$ergiöws)l unb ber SRenf muffen Jebo* mtt attet
©nergie gefealten wetbtn, bie Sampf* unb anberen

©*iffc unfe gaferjeuge müfftn na* ©innafeme biefet

lefeterett unb lefeten ©teflung bett gafett »on Sür*
g e n ft a a b unb ben üon g l ü e l e n ju errei*en fu*en,
©er«au, Stfenau jc. am jenfeitigen ©eeuf« Wtrben
niefet mtfer ju fealten fein. Stt £>öfemjug bt« St*
latu«, btr @*lterfiib«g, gru«ftrin, @i«wt)ttt ©torf
bi« jum SRotfefeorn unb bem Srtenjergrat werben fefer

bie lefete ©teflung im SEBefttn beefen.

Str ©teflung bti Sfeun, au* bann tto* fealtbar,

mtntt am Sterwalbftätter--@ee Sujern »erloren tft unb

an befftn ©tritt bann ©tanj bortig« ©mtratpunft
ift, bitnt al« -|>auptTÜrfjug«ltnit ba« linfe ©eeufer,
inbeffen ba« reefete, wet*e« fo fteil abfällt, baß e«

nur einer fefet ftfemalen ©traße SRaum läßt, lange
mft weniger entftfeloffenen Sertfeetbigem gefealten wer*
ben fatm, Jebtnfatl« lange genug, um mit bem fuc*

cefftoen 3ntürfwei*en auf bem linfen Ufer ©*rttt
ju fealten.

©fne ungemein fefte «nb lefete ©tettung ift am

Srtenjer=©ee: auf bem Unten Ufer beffelben erfeeben

ß* ble Slbfeänge be« gaulfeorn«, auf bem reefeten fat*
len Jene be« $arber unb SRiebergrat faft Jäfe ab in
btn ©ee unb bie |>auptftraßt jiefet am Ufer beffelben

fein. Sie Serbinbung über ben Srünig ift no* in
»oflfommett geberftem 3nftanb erfealten, bet Suften«

Soß bient jut Serbinbttttg mtt bem Uti, bet ®timftt=
Saß at« folefee mit bem SBatti« unb but* bie gutfa
fpejietl mit btm»Uffcren=Sfeal. ¦¦'>¦¦¦,.,>.

SBtnn toir fettfe Sertfeffbigung«lfnim bi« feitfetr

»«folgen mußttu, fo gtf*afe ti, wtit tin tefet« Äampf
ber Serjweiftung eint« Solff« niefet erliftbt mit bem

gaflt feiner ^auptftäbte — fefeen wir nur jurürf auf
btn Äampf ber Urfantone tm 3<tfere 1798, na*bem
au* Sem unb 3üti* gtfaflm. Unb feamal« ftfelte
bet .©eift ber ©inigfeit — ftfelte ble, ben att«war*
tigen Vetren. ebenbürtige Dtgantfation.

SBir feaben abet im Uebrigen bm Slngreifer »om
SRorben in feinem Sorrürfcn nut »erfolgt fei« Sern
unb glei*fam jut Serner ©renje, inbeffen no* bte

Äantone greiburg, SBaabt, SBafll«, ©tnf, ia felbft
Neuenbürg unfeerütffitfetigt gttafftn wurbtn. ©« gt*
ftfeafe btfß, wtil btt -frauptfealt btr @fbgtnofffnf*aft,
ba« ftrategiftfee ©entrum, allerbfng« bei bem £e**
gebirg«ftorf na* ben Duetten b« SReuß, SRfeone unb
Slar gefu*t wtrbtn muß unb b« natürlt*t SRürfjug
btt SBel*enben fowofet ein fonjmtrif*« fein muß,
at« au* bte ©rgrrifung bet Offenftoe, bfe SBfeb«*
gewinnung be« Setlorenen »on ba au« geftfeefeen
müßte.

SIRit btm 3tt*ürfwri*tn btt ^auptotrtferibtgung«*
armtt »on Sttn na* bem 3nnern bet ®*weij gegen
bfe gemrinf*aftlf*en Setciniguttgä* obet ©entral*
punfte für ben SRorben, Dften unb SBeften unb, wfe
wtt fpätet fefeen werben, au* füt ben ©üben, mit
biefem 3tuücfwel*en ftebt bfe 3ttrabf»ötf«ung ifolirt,
btt ©utrffla«, wtl*e ifert Strbinbung mtt b« mo*
feiten Sfrtferibiguitg«atmfe »trltercn, fönnen jtr*
fprmgt, ifere Slftion fantt für bett Slugenblirf lafem
gelegt werben, wenn niefet bte feiubli*e Offenftoe In
bcr centralen f*weijerif*cn SRtcfetung ttttb bie babur*
bewirfte fctnbtt*t Äräfteabfotbtrung ifentn, wit »or*
auÄjuftfetn, geftattet, fortwäferenb bte bte fefnbtftfee
SRürfjttg«lintt ft*trn fotltnbm Äolonnm ju feetäfttgett
unb fo bfe Offfnftoaftfon jtt f*wä*en, ju läfemen

.wttb babur* iferem $auptforp« ©elegenfeeit felbft jwt
Offenftoe .ju gefeen.

Sfe Slufgabe be« Slngreifer« Ift bie Serfofgimg,
'bie Serni*tung be« ©ro« be« SertfeeibfgungSfeeer«,
be« mobilen Sertfetibigung«fee«e«, ba« fomtt »on
SRorjben, »on Dften unb SBeften na* bem fogettann*
ten ^>o*gebtrg«rebuit, wie man unfern ©mtratratyon
jw nennen beliebte, gebrängt ift. ©in feinblfefee« ge*
fonberte« Sorbringtn gegen ©üben, ju gleicfeer 3ett
mit bem Sorbtingen gegen biefe« Slebuit, würbe bie*
fem Sertfeeiblgung«gro«, bai nun fefer tm »ergltl*«*
wttft tngtn unb jugltt* tebtnömfttelartnm SRafeon

jufammengebrängt ift, ©tttgtriferit gtbtn, ba obtr
!bort bur*jubrt*tn, rinjtln bit Äorp« jit ftfelagen,
»obet ft* minbtften« bttr* mommtane ©rfolge lebtn«*

fäfeig jtt erfealten, nnb ber Swerf bf« Stngrttftr«
Wäre »erfefett.

Slfltlti wril bitfer ©egner fo feanbetn muß, weil
er jwiftfeen 3«ra ttnb Sllpen, na* ber feitlicfeen ©nt*
wekfeung bc« mobilen Sertfeeibigung«forp« auf bet

Höbt »on Sem |>att ma*tn muß, fo gtwfttnen btt
Ort«ötrtfefib,{ger, bie ©utrtlla« unb Stile, bte no*
Waffmfäfefg ftttb unb jurürfblffbett, Qtit, ft* ju fam*
mein, nerfenb, wo fte e« fönnen, jum energiftfetren

£>anbeltt bereit, fobalb ein einziger günftiger ©rfolg
e« geftattet.... *.

Sie einjelnen Sertfeeibigung«linien im greiburgi*
f*m, in ber SBaabt, tm SBaflt«, »on ©enf gar niefet

ju fpre*cn, fommen fomit bei biefer Scbrofeung gar
nl*t in Setra*t, »on ftrategtf*em ©tanbpunfte —
bte Serni*tttng ober Seftegimg be« mobtltn Stt*
tfefibtgung«fetcre« im $o*gebirg«rtbuit bur*gtfftfert
ober errei*t, fällt ber fernere SBiberftanb auf mill*
tärtf*em SBtge bafein unb bleibt nur no* bet Sluf*

ftanb, beffen Slu«bru* nnb Ausbreitung außerfealb

ber militäriftfeen Setia*tungen liegt. i

Sei ©tgteifung ein« Offenftoe bur* bte Sertfeet*
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lichkeiten. Allei» der Feind könnte nun, und würde
dicß wohl auch thun, die Straße nach Langnau und
nach dem Entlibuch und ins obere Emmenthal
säubern, um die Verbindung zwischen Luzern und den

von Bern zurückgewichenen Truppen zu unterbrechen,
d. h. dieselbe auf die rückwärtsgelegene Briinig-Linie
zu beschränken, und gleichzeitig eine Vereinigung oder

Verbindung mit dem gegen Luzern agirenden Korps
anzubahnen.

Gelingt ihm dieß auch seihst, was nur im Falle
des defensiven Verhaltens der Vertheidiger bei Thun
der Fall sein, dürfte, wird die Linie von Surfee-
Willisau bei einem Vordringen im Entlibuch
gefährdet und in Folge dessen der Rückzug von da nach

Luzern beschlösse», so dürfte auch Luzern nur dann
haltbar zur energischen Vertheidigung befunden werden,

wenn man fich einer Beschießung aussetzen will
uud hier die nächsten Höhen und selbst unmittelbar
an der Stadt forltsikatvrisch mehr stärkt, aber auf
alle Fälle sich den Rückzug nach Hergiswyl und

zur See offen hält. '

Hergiswyl und der Renk müssen jcdoch mit aller
Energie gehalten werden, die Dampf- und anderen

Schiffe und Fahrzeuge müssen nach Einnahme dicser

letzteren und letzten Stellung den Hafen von

Bürgenstaad und den von Flüelen zu erreichen fuchen,

Gersau, Vitznau:c. am jenseitigem Seeufer werden

nichj «ehr zu halten scin. Der Höhenzug des

Pilatus,.? der Schlierenberg, Feuerstein, Giswyler Stock
bis zum Rothhorn unt> dem Brtenzergrat werden hier
die letzte Stellung im Westen decken.

Der Stellung bei Thun, auch dann noch haltbar,
wenn am Vierwaldstätter-See Luzern verloren ist und

an dessen Stclle da»» Stanz dortiger Centralpunkt
ist, dient als Hauptrückzugslinie das linke Seeufer,
indessen das rechte, welches so steil abfällt, daß es

nur einer sehr fchmalen Straße Raum läßt, lange
mit weniger entschlossenen Vertheidigern gehalten werde«

kann, jedenfalls lange genug, um mit dem sue-

eessiven Zurückweichen auf dem linken Ufer Schritt
zu halten.

Eine ungemein feste und letzte Stellung tst am

Brienzer-See: auf dem linken Ufer desselben erheben

sich die Abhänge deö Faulhorns, auf dem rechten fallen

jene des Harder und Riedergrat fast jäh ab in
den See und die Hauptstraße zieht am Ufer desselben

hin. Die Verbindung über den Brüvig ist noch tn
vMommen gedecktem Zustand erhalten, der Lusten-

Paß dient zur Verbindung mit dem Urt, der Grimsel-
Paß als solche mit dem Wallis und durch die Furka
speziell mit dem Ursereu-Ttml.. ^

Wenn wir diese Vertheidigungslinien bis Hieher

verfolgen mußten, fo geschah es, weil ein letzter Kampf
der Verzweiflung eines Volkes nicht erlischt mit dem

Falle seiner Hauptstädte — sehen wir nur zurück auf
de» Kampf der Urkantone tm Jahre 1798, nachdem

auch Bern u«d Zürich gefallen. Und damals fehlte
der Geist der Einigkeit — fehlte die,

>
de» auswärtigen

Heeren ebenbürtige Organisation.
Wir haben aber im Uebrtgen deu Angreifer vom

Norde» in seinem Vorrücken nur verfolgt bis Bern
und gleichsam zur Berner Grenze, indessen «och die

Kantone Freiburg, Waadt, Wallis, Genf, ja felbst
Neuenburg unberückfichtigl gelassen wurden. Es
geschah dieß, weil der Haupthalt der Eidgenossenschaft,
das strategische Centrum, allerdings bei dem Hoch-
gebirgsstvck nach den Quellen der Reuß, Rhone unb
Aar gesucht werden muß und der natürliche Rückzug
der Weichenden sowohl ein konzentrischer sein muß,
als auch die Ergreifung der Offensive, die
Wiedergewinnung des Verlorenen von da aus geschehen
müßte.

Mit dem Zurückweichen der Hauptvertheidigungs-
armee von Bern nach dem Innern der Schweiz gegcn
die gemeinschaftlichen Beretnigungs- oder Central-
punkte für den Norden, Osten und Westen und, wie
wir fpäter sehen werden, auch für den Süden, mit
diesem Zurückweichen steht die Jurabevölkerung isolirt,
die Guerillas, welche ihre Verbindung mit der
mobilen Vertheidtgungsarmee verlieren, können
zersprengt, thre Aktton kann für den Augenblick lahm
gelegt werden, wenn nicht die feindliche Offensive in
der centralen schweizerischen Richtung und die dadurch
bewirkte feindliche Kräfteabsorbirung ihnen, wie
vorauszusehen, gestattet, fortwährend die die feindliche
RückzugSlinie sichern sollenden Kolonnen zu belästigen
und so die Offensivaktion zu schwächen, zu lähmen
und dadurch ihrem Hauptkorps Gelegenheit selbst zur
Offensive zu geben. >,

Die Aufgabe deS Angreifers ist die Verfolgung,
^die Vernichtung des GroS des Vertheidigungsheers,
deö mobilen Vertheidigungsheeres, das somit von
Norden,, von Osten Und Westen nach dem sogenannten

Hochgebirgsreduit, wie man unsern Centralrayon
zu nennen beliebte, gedrängt ist. Ein fetndltches
gesondertes Vordringen gegen Süden, zu gleicher Zeit
mit dem Vordringen gegen dieses Reduit, würde diesem

Vertheidigungsgros, daö nun hier tm vergleichsweise

engen und zugleich lebensmittelarmen Rayon
zusammengedrängt tst, Gelegenheit geben, da oder

dort durchzubrechen, einzeln die KorpS zu schlagen,
oder sich mindestens durch momentane Erfolge lebensfähig

zu erhalten, und der Zweck des Angreifers
wäre verfehlt.

Allein weil dieser Gegner so handeln muß, weil
er zwischen Jura und Alpen, nach der seitlichen

Entweichung des mobilen Vertheidigungskorps auf der

Höhe von Bern Halt machen muß, so gewinnen die

Ortsverthetdiger, die Guerillas und Alle, die noch

waffenfähig find und zurückblieben, Zeit, sich zu
sammeln, neckend, wo sie es können, zum energischeren

Handeln bereit, sobald ein einziger günstiger Erfolg
es gestattet.

Die einzelnen Vertheidigungslinien im Freiburgischen,

in der Waadt, im Wallis, von Genf gar nicht

,zu fprechen, kommen somit bei dieser Bedrohung gar
nicht in Betracht, von strategischem Standpunkte —
die Vernichtung oder Besiegung des mobilen Ver-
thetdiguugsheercS im Hochgebirgsreduit durchgeführt
oder erreicht, fällt der fernere Widerstand auf
militärischem Wege dahin und bleibt nur noch der

Aufstand, dessen Ausbruch und Ausbreitung außerhalb

der militärischen Betrachtungen liegt. -

Bei Ergreifung einer Offensive durch die Verthei-
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big« wirb t« beten Hauptaufgabe be« mobilen Htexti
fein muffen, bfe Serbinbungen bcr Slngreifer ju un*
tcrbre*en, mit oereinigten Äräften bie einjelnen Äorp«

jn ftfelagen uttb fcfenell wiebtr auf btm witb« gt*
wonnenett Soben bit Strbiitbungtn fetrjttfttCteu; bit*
Jenigt btr ©utrifla« unb bt« btwaffntten Solfe« bett

3urürfwri*mbm in glanfe, ht btn SRürfm ju ftefltn,
bit SRltbtrlagt jit »ofltnbtn, btt Sernf*tung ju »tr*
»oflftänbigm unb inSbefonbere getreue Äunbftfeaft
übet bie Serge ju bringen,

SBir feaben fomit bie jurürfllegenben Sinien im
SRorben unb tfeeilweife im Dften gemefnf*aft!i* fee*

tra*tet, b. fe. bet gemrinftfeafttftfeem Slngriff »otr bei*
ben ©eiten, atfo btefe Sinien bei f*w«et witb ftfewer*

fter Sebrefewng — Wit fönnen ttn« beßfealb bei einem

gefonbtrttn Slngriff »on Dften fwtj faffeh> befonber«
ba riri foltfeer fo jtemti* außerfealb alter politiftfeen
Sttf*nnng liegt, feftbem fi* bieSlngrfff«front ober bie

©renjen gegenDefttri* fd WffetitliÄtetrmgtrt"feat.
(gortfefeung folgt.)

mDas eifeg. Äilitärbeyartement an bte JRilitär-
befeiftttett ber fiatfttffie."'

(SSotn 18. 9lo». 18&8.)

S8a*bcnt infolge Wtr Umänbcvung' bcr 'tSieäiflft'fwt&tlltet«
tabcv bie früljere SRunition in iljvcv gegenwärtigen SSefttjaffenbcit

itjvcm ßweefe nittjt mc|v entfpritfjt, ^at bai ,©e)jiijttcn|CBt bebuf«

beren be|tmögti(t>|tcv SSevwentung folgenbe ätnotbnungen getvoffn.
©ie Ä«ntonc jtnb eingetaben, bie atte -Munition für. ba« Sägcv»

gewebv, ba« ©ewebv SRobett 1863 unb im Söev^ättnip fo weit
ble Svansfovmatien bev grojjfatibvlgen ©ewebre »ov fid; gegangen,

aud; bie Patronen füv biefe ©ewebre aüfjütöfen unb Riebet fcfji

folgt ju »tvfatjven:
1) ©a« Sßutoev ift in ©acte gefaxt on bie nädjfiiicgenbe iPutoev«,

mübte gegen ©mpfangfdjctu abjugcbcit, unb }wav genau int 3Sev%

bältntj} entfpveibenb beut ©ewidft bev Sabungen' u«b' ülnjafd tya*
tvonen, welche bev Äanton ju ftetten b«tte.

2) ©ie ©efdjojfe fmb in Älfttn »etpaeft an ba« Sabotatoviura

in Sbun ju »evfenben.

3) ©a« #ülfcn* uub Umfiblagpapiev, fowie bie Äaofetu fmb

oon ben fantonaten 3cugbäufern beftmögtid) ju »eväufievn unb

bev teatjevige (Svtvag an bie SBerwaltung bc« eibgcnöfftf<bcn fivicg«>
ntatefiat« einjufenben.

Sollten ftdj cinioe Äantone atlfättfg ftf)on eine« jl}eil« biefer

Patronen entlcbigt bnben, fo müßte ba« ©epavtement »on foldjen
bie Seijlung be« ©egenwettye« in ©elb »erlangen nnb jwar nad)

bem frieren Savife füv fertigt unb »cvpadte ^atvonen.
Snbem wiv ©ie fdjttefiliib erfüllen, bie juv SSofljiebung" biefer

Jlnovbnung erfovbetlictjeu SRajinabmcn fofort treffen ju motten,

benufcen wiv jc.7/i::"ffttUiärtfdje Ülntfdjau in ben Äantonen.

Sforgatt. Sluf rine »on $m. Dberft SIrtiHerie*

3nfpeftor $>erjog ertaffette ©inlabung fetti »erfamntet*
ten ft* ©onntag«, 15. SRooember, im ©tor*ett.tn
Slarau circa 60 Dfftjtere aKer SBaffen unb fon*
ftttutrten ft* at« Dfftjitr«=Seretn füt ben Sejtrf
Slarau. 3um Sräftbcnten würbe Ht- eibg. Dberft
©efeäbler, jum S<jc*Sräfibenten Hx. eibg. Dberft
SRotfeplefe, jutn .SMtuar £r. ©tab«feauptpattn gre$
erwäfelt. — Ser Serein wirb ft* alle 14 Sage. »«*<

fammeln, um Sorträge »on Serrin«*5lRitglteb«it üb«
ntilitäriftfee ©egenftanbe »on allgemeinem Sntereffe
anjttfeören. v*-,

SRcucnfettrg. ©onntag« ben 8. SRooember traten
bit Äomite'k ber ©eftionen ber fantonalen Dfftjfer«*
©efettftfeaft jnr' SBafet be« ©entral*Äontite'« bet

ftfeweijeriftfeen SRititär * ©efettftfeaft jufammen. ©«
wurbe gewäfelt: '** '*' "

Ht. eibg. Dberft SbHippin Jttm Sväftbetiten;

„ „ Obtrftlt. im 3lrtiflerte*©tab ©ränbjeah

jwm Sije*Sräftbenttn;

„ „ SIRaior Im Äommfffatlat«=©tafe Slf*ba*er
jum Äaffler^ *;:" '**''

„ „ Oberftlt. im Slitftletit=©tab bt Serrot jum
I. ©efretär;

„ „ SRajor im ©meral=©tafe ©acc jum*II. ©e=

fretär. ''* ¦

¦ ¦¦ ,'"'''' ¦¦¦¦¦¦ 'i. ¦¦•¦

Sfonprij. Ojfjftterefeß.
(Seri*tfgung.)

3n bcr Sert*tttftattung üb« bte Sfeätlßfcit btr
fantonaten ©tftiontn bat ft* feei ber (Srfoäfenung'

btrimigtn »ott ©laru« etn 3ertfeum ringtf*li*tii,
ben wir ju berftfettgen un« »«pft.t*ttt füfeltn. ©«
fetißt nämlf* in SR;. 42:

„Hinfxcbtlid) bti Sfttertl*®tWffert« feätt bie ©eftion
„©laru« bäfür, e« fei bte infüferung beffelben bei

„ber ftfeweijeriftfeen Slrmee niefet wünftfebar."
Ser Originalberi*t lautet bagegen folgenbermaßen:

„Sfe SfReferfeeft fpra* ft* für ritt SRagajintrung«*

„f^fttm au«, ofetoofel ble SIRängtf be« »orgelegenettf

„©Aftern« na* Setterli gerügt unb bte' |)öffnung
„geäußert wurbe, baß »or beffen ©tnfüferuug in bcr'

„etbgenöfftftfeett Strmee auf bereu Sefettlgnng fein*:

„gqat'beitet werbe, wai tta* Jungftert SRa*ri*ten itt
„©rfüllung ju gefeen ftfeefttt." '.

'

gür ble «Rebaftion:

; H-''SBielanb, Dberft. '

^ /tytxfa)it"btnt».
Siu« Sa» er tt. Sie bal)ertf*e Slrmee fotlte be*

fanntlt* ^tnttrlabnng«=®twtfert na* btm @t)fttm

SBttbtt erfealten unb waren fcfeon alle Seftimmungen

jit bitfem Qwtdt getroffen — Jefet feat Oferfft Str*'
bau tin rttut« ©twtfer »orgttegt, ba« na* tin« Äor*
rffponbenj be« „SIRil. SBo*enbt." (»on Settfn), na*
btn bamit angtftefltett-Striu*™1 alle« bt«fetr Sa^
gfWtftnt übtttttfff, wa« ©infa*fetit, ©olibität unb

©i*erfetit bt« SD?t*anf«mu«, namentlt* ©tifeer^cit

btr gunftlon bt« Slu«wtrftrö anbtfangt. Sit Sabt*

gtftfewinfetgfrit wttb auf 17 ©*uß'ptt ÜRtnute im
iSielfcfettßtn angegefeen unb babei befeauptet, baß

annetfealb bet ©ntfernung »on 60Ö©*rttten ©*äj*
;jung«fefeler feinen ©Inftuß feaben.

"dt«"S"änemcirf beriefetet nian, baß e« ben[•$>&.

Salmfranj (©t»it=3ngenicur) ttttb SBinfeorg (gabri*
fant)iit\utiQei fcf> tine SReoot»?tfatt»$t.gK. feiiftrui*
ren. Stn 29. Dftob« fanb im Sriftln »on ga**;
fenntrn Srobtf*itßtn,ftatt,, Ste btr Srüfung unter*
worfene SReDoloer*Äflttone,;;mit iferer Saffete oon jwei
SRann gejogen, ift für biefelbe Slrt ber Slmmuttition,
wie man ju ben f*wcbif*en SRemtngtongetoeferett ge*

brau*t, fonftruirt worbep. Seren 6 SRöferen totiren
um eine gemeinfame 3l*fe.. ©ine S«fen «ejtttwgjtnit
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diger wird eS deren Hauptaufgabe des mobilen Heeres
sein müsscn, die Verbindungen der Angreifer zu
unterbrechen, mit vereinigten Kräften die einzelnen Korps
zuschlagen und schnell Wiederaus dem wieder
gewonnenen Bodcn die Verbindungen herzuftcUen z

diejenige der Guerillas und des bewaffneten Volkes den

Zurückweichenden in Flanke, in den Rücken zu stellen,
die Niederlage zu vollenden, die Vernichtung zu
vervollständigen und insbesondere getreue Kundschaft
über die Berge zu bringen,

Wir haben somit die zurückliegenden Linien im
Norden und theilweise im Often gemeinschaftlich
betrachtet, d. h. bei gemeinschaftlichem Angriff von beiden

Seiten, also diese Linien bei schwerer und schwerster

Bedrohung ^ wir können uns deßhalb bei einem

gesonderten Angriff von Osten kurz fassen/ besonders
da ein solcher so ziemlich außerhalb aller politischen
Berechnung liegt, seitdem sich dieAngriffSfront oder die

Grenzen gegen Oestreich ss wisentlich vetringivt hat.

(Fortsetzung folgt.) ' -

^>as
eidg. Militärdepartement UN Vie Militär-

detMVen der KattMe. " '
(Vom 18. NvV. iM) ^

Nachdem im Folge der Umänderung
ladcr dic frühere Munition in ihrcr gegenwärtigen Beschaffenheit

ihrcm Zwecke nicht mehr entspricht, hat das ^DeMtcMnt behufs
dcren bestmöglichster Verwendung folgende Anordnungen getroMi.

Die Kantonc sind eingeladen, die alte Munition für, das Zager-

gcwehr, das Gcwehr Modcll 4863 und im Verhältniß so weit
die Transfermation dcr großkalibrigen Gewehre vor sich gegangen,

auch die Patroncn für diese Gewehre aufzulösen und hiebet wiê

folgt zu verfahren: ^ " ^
1) Das Pulver ist in Säcke gefaßt an dic nächstliegende Pulver-,

mühlc gcgen Einxfangschcin abzugeben, und zwar genau im Ver-,

haltniß entsprechend dem Gewicht der Lad«ngen und Anzahl
Patronen, welche der Kanton zu stellen hatte.

2) Die Geschosse sind in Kisten verpackt an das Laboratorium
in Thun zu versenden.

3) Da« Hülsen-uud Umschlagpapier, sowie die Kapseln sind

»on den kantonalen Zeughäusern bestmöglich zu veräußern und

der Laherige Ertrag an die Verwaltung de« eidgenössischen

Kriegsmaterials einzusenden. /
Sollten sich cinipe Kantone allfällig schon eines Theils, dieser

Patronen entledigt haben, so müßte das Departement von solchen

die Leistung des GegenwcrtheS in Geld verlangen »nd zwar nach

dem früheren Tarife für fertige und verpackte Patronen.
Indem wir Sie schließlich ersuchen, diè zur Vollziehung dieser

Anordnung erforderlichen Maßnahmen sofort treffen zu wollen,

benutzen wir ».

/Militärische Umschau in den Kantone».

Aargau. Auf eine von Hrn. Oberst Artillerie-
Inspektor Herzog erlassene Einladung hin versammelten

stch Sonntags, 15. November, tm Storchen in
Aarau circa 60 Ofsiziere aller Waffen und kon-

stituirten sich als Offizicrs-Verein für den Bezirk
Aarau. Zum Präsidenten wurde Hr. eidg. Oberst

Schädler, zum Vizc-Präsidenten Hr. eidg. Oberst

Rothpletz, zum Aktuar Hr. Stabshauptmann Frey,

erwählt. — Der Verein wird stch alle 14 Tage-. ,ver->

sammeln, um Vorträge von Vereins-Mttgltedern über

militärische Gegenstände von allgemeinem Interesse

anzuhören. i >

Neuenbürg. Sonntags den 8. November traten
die Komitees der Sektionen dcr kantonalen Ofsizters-
Gescllschaft znr' Wahl dcs Central - Komite's der

schweizerischen Militär-Gesellschaft zusammen. Es
wurde gewählt: ^ ' ' " ' '
Hr. eidg. Oberst Philippin zum Präsidenten;

„ „ Oberstlt. im Artillerie-Stab GrändjeäK

zum Vize-Präsidenten; '

„ „ Major im KomurkssariatS-Stab Aschbecher

zum Kassiers ' - ^

„ Oberstlt. im Artillerie-Stab dt Perrot zum
I. Sekretär; " ' " " '-^ >

„ „ Major im General-Stab Sacc zum II. Se-
^

kretär. - ^^ -

^

^ '..
'

^'.^

Schweiz. Vffiziersfeft. ^

(Berichtigung.)
Jn der Berichterstattung über die Thätigkeit der

kantonalen Sektionen hat sich bei der Errvähnung

derjenigen von GlaruS ein Irrthum eingeschlichen,

den wir zu berichtigen uns verpflichtet fühlen. Es
heißt nämlich in Nr. 42:

'
/ "

„Hinsichtlich des Vetterli-Gewehres hält die Sektion

„Glarus dafür, eS sei die Einführung desselben bei

„der schweizerischen Armee nicht wünschbar."
Der Originalbericht lautet dagegen folgendermaßen:

„Die Mehrheit sprach sich für ein Magazinirungs-
„syst! m aus, obwohl die Mängel des vorgelegenen'

„Systems nach Vetterli gerügt und die Hoffnung
«geäußert wurde, daß vor dessen Einführung in der

„eidgenössischen Armee auf dercn Bcscitigung hin-'

„geardeitet werde, was nach jüngsten Nachrichten in
„Erfüllung zu gchcn scheint."

' ' ' ^ ' '

Für dic Redaktion: '

^ H. Wielan'd, Oberst.

Verschiedenes.

Aus Bayern. Die bayerische Armee sollte

bekanntlich Hinterladüngs-Gcwehre nach dem System
Werder erhalten und waren schon alle Bestimmungen

zu diesem Zwecke getroffen — jetzt hat Obrist Ber-'
dan ein Neues Gewehr vorgelegt, daö nach einer

Korrespondenz des „Mit: Wochenbl." (von Berlin), nach

den damit angestellten" Versuchen altcs bisher
Dagewesene übertreffe, was Einfachheit, Solidität und

Sicherheit des Mechanismus, namentltch Sicherheit
der Funktion des Auswerfèrs anbeHngt. Die Lade-

geschwindiMt wird auf 17 Schuß '
per Minute int

iZielfchteßen angegeben und dabei behauptet, daß

innerhalb der Entfernung von 600 Schritten Schäz-

zungsfehler keinen Einfluß haben.
' Aus Dänemark berichtet man, daß es den HH.
^Palmkranz (Ctvtl-Jngenicur) uÄd Winbvrg (Fabrikant)

Munge» sei, eine Rtvolr^rkanötzt M konstrut-

reu. Den 29. Oktober fand im Beisein von Fach-
Zennern Probeschießen, ftgM, Die der Prüfung
unterworfene Revolver-Kanone, .mit ihrer Laffete von zwei

Man» gezogen, ist für dieselbe Art der Ammunition,
wie man zu de» schwedischen Remwgwngewehren,
gebraucht, konstruirt worden. Deren 6 Röhren rotiren

um eine gemeinsame Achse. Eine Person vermag mk.
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